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Es fliegen Funken und Auszeichnungen
Wohlen Gleich drei Wohler Schulprojekte wurden mit der Auszeichnung «Funkenflug» belohnt

Kantonsschule Sie haben zwar kein
Preisgeld erhalten, wurden aber als
besonderes, nachahmenswertes Pra-
xisbeispiel erwähnt: die Mitglieder
der Big Band der Kanti Wohlen. Ihre
besondere Leistung: Sie haben im Ap-
ril eine eigene CD mit zwölf Liedern
aufgenommen. «Es ist verständlich,
dass wir nicht zu den Preisträgern ge-
hören, denn die Schüler haben ei-
gentlich nur ausgeführt, nicht selber
Stücke geschrieben oder arrangiert»,
ist Gregor Löpfe, Leiter der Big Band,
bewusst. Dennoch sind sie stolz auf
die Anerkennung durch den Kanton.

Preis vom Vorjahressieger erhalten
Zur Gelegenheit, eine eigene CD

aufnehmen zu können, kam das En-
semble durch ihre Zweitplatzierung
am letztjährigen Big-Band-Festival in
Dietikon. «Die Stadt bezahlt dem Sie-
ger immer einen Teil an die Aufnah-
men», so Löpfe. «Und da die Sieger
schon ein Jahr davor eine CD aufneh-

men konnten, haben sie uns den
Preis überlassen.»

Da die Kanti Wohlen aber im
Grunde zu wenig Musiker für eine
Big Band hat, wurde das Kanti-En-
semble für Dietikon mit ehemaligen
Schülern und anderen Freiämter Mu-
sikern ergänzt. «Diese haben wir
dann auch mit an die Aufnahmen ge-
nommen», so Löpfe. Rund zwei Drit-
tel der Musiker waren aber Kanti-
schüler. «Zehn der zwölf Lieder auf
der Platte sind Studioaufnahmen,
zwei sind live aus Dietikon.»

Die CD sollte am Freitag fertig
sein, «pünktlich auf die Maturfeier
am Samstag», lacht Löpfe. Es wurden
1000 Stück gepresst. «Im Preis inbe-
griffen wären 2000 Stück gewesen,
aber wir fanden, es wäre schade,
wenn die im Kanti-Keller landen,
weil wir nicht alle verkaufen kön-
nen», sagt er. Um die gesamten Kos-
ten der Aufnahmen zu decken, müs-
sen sie 100 Stück verkaufen. (AW)

Kanti-Big-Band konnte eine CD mit zwölf Liedern aufnehmen – nachahmenswert, fand die Jury

Ein Teil der diesjährigen Big Band der Kanti Wohlen rund um Leiter Gregor Löpfe (Mitte kniend). ZVG

Vierte Primar Halde Sie gehörten zu
den Abräumern des diesjährigen Fun-
kenflugs: Die Schüler der zwei vier-
ten Primarschulklassen des Halde-
schulhauses wurden dank ihres Bü-
cher-Recycling-Projekts zu den Fun-
kenfliegern 2011 erkoren und erhiel-
ten gemeinsam 5000 Franken. Mit
diesem Preisgeld ehrt die Abteilung
für Bildung, Kultur und Sport dieses
Jahr sechs Schulprojekte vom Kinder-
garten bis zur Kantonsschule für be-
sondere kulturelle Leistungen.

Lager statt Preisverleihung
Dabei konnte eine der beiden stol-

zen Siegerklassen der vierten Primar
noch nicht einmal bei der Preisverlei-
hung anwesend sein, denn sie ver-
brachten die letzte Woche im Klas-
senlager in Kaisten. «Dennoch freu-
ten sich die Kinder riesig über den
Preis», berichtet Klassenlehrerin Bri-
gitte Turnherr. «Sie haben sich schon
überlegt, was man mit dem Geld al-
les kaufen könnte», schmunzelt sie.
Der Preis wird in ein kulturelles Klas-
senprojekt fliessen.

Die Idee hinter dem Bücher-Recyc-
ling ist der Lehrerin spontan einge-
fallen. Denn sie musste die alten Kin-
derbücher in der Schulbibliothek
aussortieren und durch neue Schmö-
ker ersetzen. Doch dieses Jahr wur-
den diese alten Bücher nicht einfach
verschenkt oder weggeworfen. «Statt-
dessen haben wir beschlossen, die
Bücher nochmals zu gebrauchen», er-

zählt Turnherr. Die Kinder sollten ei-
gene Geschichten zu den Buchtiteln
schreiben und die Bücher entspre-
chend umgestalten.

Alte Bücher – neue Geschichten
So entstanden unter Anleitung

von ihr und Klassenlehrerin Barbara
Wehrli völlig neue, fantastische, kre-
ative und spannende Geschichten,
auf welche die eigentlichen Autoren
der Bücher mit Sicherheit nie gekom-
men wären.

Darunter fanden sich die fantas-
tischsten Geschichten, illustriert mit
tollen Bildern, die direkt in die alten
Bücher hinein gemalt und gebastelt
wurden. «Als ich den Buchtitel ‹Im
Höhlenlabyrinth› gelesen hatte, kam
mir gleich eine Geschichte in den
Sinn», erinnert sich Winona (10). Das
Buch, in dem es um den bekannten
Collie Lassie geht, hat sie nicht gele-
sen – das war auch nicht ihre Aufga-
be. Ihr eigenes Höhlenlabyrinth liegt
auf der Sonne, wo ein Mann mit sei-
nem Wildschwein Franz – die zwei
wohnen eigentlich auf dem Mond –
einen Dieb fangen muss.

«Die Schüler haben sich wirklich
viel Mühe gegeben», freut sich Brigit-
te Turnherr. «Einige hatten zwar et-
was Mühe, aber andere haben bis zu
fünf Kapitel geschrieben.» Jessica (10)
gibt zu: «Am Anfang fand ich die Idee
mit den Büchern blöd. Aber dann ha-
be ich gemerkt, dass es doch nicht so
blöd ist.» (AW)

Primarschüler recyceln Bücher

Winona (10) und Benoît (10) zeigen ihre alten, neu gestalteten Bücher und Geschichten. AW/ARCHIV

Einschulungsklasse Bünzmatt Auch
das Theaterprojekt unter der Leitung
von Lehrerin Lisa Jörg wurde an der
Preisverleihung des Funkenfluges
äusserst lobend als besonderes Pra-
xisbeispiel erwähnt.

In ihrer Klasse haben 15 der 16
Schüler Migrationshintergrund. «Ich
habe ein immer grösser werdendes
Rassismusproblem in meiner Klasse
bemerkt», erinnert sich Jörg. Die Kin-
der grenzten die dunkelhäutigen
Mädchen Ambirida aus Sri Lanka und
Jasmine aus Angola ganz bewusst
aus. «Als sich niemand mehr neben
sie setzen wollte, war für mich Han-
deln angesagt», sagt sie.

Lehrerin schrieb ein Theaterstück
Doch was war zu tun? In einem

Theaterstück dem Problem auf den

Grund gehen, schien Lisa Jörg eine
gute Idee zu sein. Sie schrieb eine Ge-
schichte, in der zwei schwarze Köni-
ginnen und ein Friedensengel mit
Trillerpfeife und einem goldenen
Fussball vorkommen. Jörg erklärt:
«Die beiden Königinnen streiten sich
um den goldenen Fussball. Da
kommt der Friedensengel auf die Er-
de herab und fordert die Beteiligten
zu einem Fussballspiel heraus. Weil
ein Schiedsrichter fehlt, leitet der En-
gel das Spiel.» Die Partie endet unent-
schieden, der Ball wird als Mond in
den Himmel gekickt, er gehört fort-
an der gesamten Menschheit.

Gastrecht im Sternensaal
«Die Kinder waren begeistert von

der Idee», sagt Jörg. Und nicht nur
sie, sondern auch die Jury des Fun-

kenflugs. Jedes Kind erhielt eine Ur-
kunde sowie einen Button. «Das war
ihre Medaille, und sie haben sie wie
eine Olympia-Medaille aufgenom-
men, so stolz waren sie. Sie sind re-
gelrecht ausgeflippt», freut sich die
Klassenlehrerin.

Auch für Lisa Jörg selber war das
Ganze eine tolle Sache: «Dass wir es
so weit gebracht haben, ist unglaub-
lich. Die Kinder sind über sich hin-
ausgewachsen.» Sie hofft nun, dass
sich die Kinder künftig mit mehr Re-
spekt gegenüberstehen.

«Das Theater war jedoch nur ein
Teil des Projekts gegen Rassismus»,
erklärt sie. «Seit Januar arbeitet die
Schulsozialarbeiterin Kathrin Main-
ka zusätzlich zweimal wöchentlich
mit der Klasse am gegenseitigen Re-
spekt.» (AW)

Mit einem Theater gegen den Rassismus

Der Friedensengel vermittelt beim Fussball zwischen den beiden
schwarzen Königinnen. RUBU/ARCHIV


